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Die flämifthe Zrags .
Von Dr . Hermann Reinfried « Karlsruhe .

Aus eigener -Schuld ist Belgion , dessen Regierung
sich bereits vor Ausbruch des Krieges der Entente
mit Haut und Haar verschrieben hatte , zu einem

. Harptmittelpunkt des Weltkrieges geworden. Die
feindli?)e Haltung lind der gehässige Widerstand ge-
gen den deutschen Vormarsch int Jahre 1914 sind
naturgemäß lediglich als die Folgen , bezw . die Fort ,
fetznng seiner antideutschen Politik zu betrachten,
und die belgische Entrllswng schlug nur deshalb die
hohen Wogen, weil Deutschlands Einmarsch den sran -
zösischeu Truppen zuvorkam , denen der Durchmarsch
nickt nur zugesichert lvar , sondern vonseiten des bel¬
gischen Volkes mit allen Mitteln unterstützt und er.
leichtert werden sollte . Auch ließ sich Belgien die
Funktion als britischer Brückenkopf gerne gefallen
ltnd in ein englisches Heereslager veteinbarungs -
halber verwandeln . Diese Auffassung über die bel¬
gische Frage ist in ganz Deutschland zur beherrschen -
den Geltung gelangt und muß zum Ausgangspunkt
bei der Erörterung der deutschen Kriegsziele gegen«
über Belgien werden , wenn wir in Zukunft den eng-
tischen Brückeilkopf und das französische Aufmarsch,
gebiet nicht unangefochten lassen wollen . Eine solche' Anfechtung deS- bisherigen Zustandcs und eine in die .

' fem Sinne erfolgende Lösung der belgischen Frage wi.
dersprechen keineswegs der von unsrer Reichsregiervng
gegebenen Erklärung , daß Deutschland die belgische
Selbständigkeit nicht anzutasten gedenke . Die von
Deutschland vorgenommene Verwaltunastrennnng ,
die der nationalen Besserstellung der Flainen die
Wege ebnete, ist zweifellos ein bedeutender kulturel¬
ler und historischer Schritt , der aber leider nicht von
den Flainen insgesamt unter dem Gesichtspunkt einer
sie befreienden Tat angesehen wird . Daran ist auch
die militärisch« Besetzung des Landes schuld, ditj na¬
türlich für die Bewohner keinerlei Annehmlichkeiten
mit sich gebracht hat , wie überhaupt durch die ge¬
meinsame Not Flamen und Wallonen einander ,
wenn auch nicht gerade nähe? gebracht wurden , so
doch unter dein Drucke der Besetzung manches Ge-
gensäbliche vergessen haben -mögen . Nur die soge¬
nannten Aktivisten unter den Flamen find es ,
die Deutschland als den Retter begrüßen und eine
Annexion gutheißen würden . Denen stehen die Pas -
sivisten gegenüber , deren Haltung weniger eut -
schlössen ist, und die Teilung der Verwaltung als
emeu- Mistgriff seitens Deutschlands betrachten, da
sie weder Deutschland noch den Flamen irgend einen
nennenswerten Nutzen gebracht habe.

Auch inbezng auf den deutschen Durchmarsch und
die allgemeine Auffassung über die von Belgien an
die Entente verkaufte Neutralität , worüber nach dm
ausgefundenen Akten kein Zweifel mehr besteht ,
gehen die Flamen ganz andere Wege als wir . Von
großem Interesse ist die Auslassung eines .Flamin -
ganten und Sozialdemokraten in der Europäischen
Staats - -und Wirtschaftszeitung Nr 52 , 2. Jahrgang
1917 , wo ihm das Wort zur Darlegung des flämi -
schen Standpunktes , unbekümmert der in Deutsch
land im Umlaufe befindlichen Ansichten in dieser
Frage erteilt worden ist . Durch die Brille dieses
Flainen sielst sich das belgische Probien ! ganz anders
an . Ausgehend von den drei Grundsätzen , daß er-
stens die belgische Regiern na vor dem
K r i e g ? st e t s d e m Prin z i pde r N e °utraIi .
tat i n jede ? Hinsi cht treu geblieben ,
zweitens, alle Anschuldigungen vonsei¬
ten D e u t s ch l a n d s g e g e n B e l g i e n v ö l l i g
unbegründet seien und drittens , daß die
Unabhängigkeit zum Wohle Belgiens
und Deutschlands und zur Erhaltung
Lc s Friedens notwen dig sei , legt er die
Schädlichkeit der Veiwalbungsteilung dar , wünscht
jedenfalls nach dein Kriege einheitliche p o l i -
i' Uche Berwoiltung und schlägt zur Entfaltung der
flämMen Souderart lediglich eine „Teilung der
Verwaltung der geistigen Interessen , -der Wissen »
schaften und Künste" vor : denn vor allem seien
Flamen und Wallonen Belgier , als
s ö l ch e einig und s e l b st ä n d i g , »venu auch
die Flamen 'zu Holland , die Wallonen zu Frankreich
geboren . Eine goldene Brücke schlägt -unser Ge-
währsmann als Flame den Wallonen , in de m er
vorn Fla in s n t u m a l s eine in gl e i ch z e i .
tigen Vermittler des Germanismus
u n d R o IN a n i s IN I ! s sprich t , von einer „ l a -
{ ei nischeu Vortruppe des germani -
i ch e n C h a r a k t e r s "

, der sich hübsch wie ein Ovei -
ter Jani ' s , im völkisch-kulturellen Sinne betrachtet,
»ach zwei Seiten orientieren kann.

Von all den schweren - innsrpolitischen -Kämpfen
und Gegensätzen zwischen den beiden belgischen
Nationalitäten , den Flamen und Wallonen , vor
dem Kriege wird nichts berichtet. Man gewinnt
den Eindruck, als ob dieser flämische Sozialdeinokrat
geflissentlich nur das Bindende hervorhebt, das
TrenneM ängstlich vermeidet , als ob er , ^

vom
2rchtschnnnler ernev nKuen , schonen Aeit umflute ?,
m seine»» belgischen Iter ! an b einen ?u -
-Einstigen ^ dealstaat niit verschwundenen natisnalen
Gegensätzen vor sich sähe! Hat der Flame seinen
!'Vochschuiiinterr ?chj , wofür er immer kämpfte, öann

^ lne Hauptwünsche erfüllt . Daß die dcutme
Mllitärverivaltung durch Gründung der Uni Verl ! tat
Denk sich für alle Zeiten ein kulturelles Verdienst
erworben hat , scheint unser Flammqant nichts an¬
erkennen zu wollen. Die '

e Ansicht über die flanu »
me Frage toirb in Flandern fast allgemein geteilt :

S
user Gewährsmann teilt mit , daß unter 1000
Rainen 999 so dächten ! Das ist aber an ych man

Merftvurdi,i. wenn man N eiß , daß die flämische '̂ e-

Erneuter Luftangriff auf Paris .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
G r o s, e s H a u p t q n a r t i e r , 12. Marz .

lW .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen

Morgen au vielen Stellen der Front , namentlich
zwischen der Lys und S e a r p e rege Tätigkeit .
Auch in den Abendstunden lebte der Feuerkampf viel -
fach auf . Im Vorfeld der beiderseitigen Stellungen
kam es zu kleineren Jnfanteriegefechten .

Das Feuer englischer Artillerie ans rückwärtige
Ortschaften forderte zahlreiche Opfer unter der fran -

wegung von den gebildeten Flainen gar keine Un¬
terstützung erhält , ja von ihnen bekämpft wird .
Besonders sind die höheren klerikalen Kreise Flamen -
feinde und halten es mit den Wallonen , die in dem
kirchenfeindlichen Frankreich immer noch eine katho-
lische Vormacht erblicken , während sie mit Verach -
tung auf das „protestantische Deutschland" herab-
sehen . (Letzteres wird von uns bekannter Seite , die
sich in Flandern infolge eigener Beobachtungen gut
auskennt , - -bestritten : . Die flämischen Geistlichen
seien nichts weniger als Wallonenfreunde nnd noch
viel weniger Freunde des kirchenfeindlickien Frank-
reich ; allerdings wollten sie auch die Selbständigkeit
Füimlands nicht während des Krieges aus der
Hand des deutschen Eroberers . Dafür seien sie
ihrer Regierung gegenüber zu loyal. D . R .) In
der Kammer sind die Flaminganten in der Unter -
zahl, obwohl es 4 Millionen Flamen gibt , denen

Millionen Wallonen gegenüberstehen. Die
f l ä m i s ch e n S o z i a l i st e n sind alle Fla -
minganten , so auch unser Gewährsmann , wäh¬
rend die klerikale Partei ( siehe die oben zitierte
Nummer der Europ . Staats - .nnb WirtsKastszta .)
nur wenige Flaminganten hat .

j * (—

Mischen Bevölkerung . Auch C a m b r „ i
mehrere Schuß schwersten Kalibers .

erhielt

Der Krieg Mr See .
22 700 Tonnen .

Berlin , 11. März . MM . Amtlich .) Eines
unserer U - Boote , Kommandant Äapitäuleutnant
v o n G l a f e n a p p , hat an der W e st k ü st e E n g -
lands fünf Dampfer uud ein Segelschiff mit zu -
sammcn 22 70 0 B . R . T . Schiffsraum vernichtet .

Unter den versenkten Schiffen befanden sich drei
besonders wertvolle Dampfer von je
etwa 6000 B . R . T . , drei von den fünf Dampfern
waren Tankdampfer . Alle Dampfer waren bewaffnet
und mit einer Ausnahme tief beladen. Namentlich
konnten festgestellt werden der bewaffnete englische
Dampfer „Birchleaf" (5447 B . R . T .) , der nach der
Torpedierung mit Artillerie in Brand geschossen und
dessen

'Kapitän gefangen eingebracht wurde, und der
englische

' Dampfer „Hiüleybury " (2888 B .-R .T .).
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Die Lage im Gsten .

Der Vormarsch in der Ukraine .
Berlin , 11 . März . (Frkf . Ztg .) An der russi -

schen Front sind die Kampfhandlungen überall
eingestellt worden . In der Ukraine geht der
Vormarsch rasch ioeiter , und unsere Truppen haben
sich Ob e s s a bis aus neun Meilen genähert . In

' der
Gegend von Backmatsch sind sie mit stark überlege-
nen Banden in einen siegreichen Kampf, verwickelt
worden. Der Feind verfugte über schwere Artillerie
und einen PMzerzug und setzte sich in der Haupt -
sacke .aus tsch .cchischen Deserteuren der
österreichischen Armee Küsankmen. Abgeschnittene
Teile dieser tschechischen Deserteurbanden . aingen so¬
gar solve.it , das Ersuchen an unsere Truppen zu stel-
len, mit den Waffen abzielen zu dürfen , ein Ersu -

.chen, das natürlich abgeschlagen wurde . In PMori
hatten sich ebenfalls Banden gebildet, die zerstreut
wurden : man fand in dem Ort später die verstüm¬
melten Leichen von neun deutschen Soldaten . Der
Stadt ist dafür eine Buße von 300 000 Rubel allf-
erlegt worden.

Eine schwedische Kresirstimme gegen die
Deutschrnhetze .

Köln, 11 . März . Die Kölnische Zeitung meldet
aus Stockholm : In eine:» sehe beachtenswerten Auf-
satz wendet sich Stockholms Dagblad g e g e n die von
der schwedischen R e g i e r u n g s p r e s s e getriebene
Hetze gegen Deutsch la ii d . Diese sei völlig
.unberechtigt, loenn man die Haltung in Betracht
ziehe , welche die Linke während des ganzen Krieges
Deutschland gegenüber eingenommen liabe. Nicht
Freundschaft für Deutschland habe ' den sogenannten
Mtivismiis in Schwan bei seiner Politik geleitet ,
sondern die Erkenntnis , daß Schweden rechtzeitig sich
feine Stellung gegen eine etwaige deutsche Vorherr¬
schaft in der Ostsee sichern müsse . B r a n t i n g und
Genossen hätten sich durch ihren überzeugten Haß
gegen Deutschland zur Stütze der zaristischenGewalt¬
politik gegen Finnland gemacht , weil sie im Z a r i s-
m n s den stärksten Feind des verhaßten Dentichl/Mds
gesehen hätten . Bereits in den an Entbehrungen >o
reichen vier Kriegsjahren hat man dort erkannt , was
man bei einem Freiheitskampf von diesem Kreise

Zur Vergvltuug für feindliche Fliegeraugriffe am
9. und 10. März auf Stuttgart , Ehlingen ,
U n t e r t ü r k h e i m und Mainz haben unsere
Flieger in der letzten Nacht Paris ausgiebig und
erfolgreich mit Bomben belegt .

Leutnant Frhr . von R i ch t h o s e n errang seinen
27. Lnftsieg .

B» n den anderen Kriegsschauplätzen mchts Neues .
Der Erste Generalanartiermeistcr :

Ludendorff .

Schwedens zu erwarten hat . Als dann in Schweden
im letzten Sommer b :e Politik der Linken die Re¬
gierung übernommen hatte , hat man in Finnland

' mit der Möglichkeit zu rechnen begonnen, sich nach
Hilfe von anderer . Seite umzusehen. In ihrem blin -
den Deutschenhaß haben die schwedischen Freunde des

.Verbandes diese. Politik bis zum Abschluß des
d. e u ts ch - s i n n l ä n d i s ch e n F rieh en sve r «
trage 's getrieben , ohne es selbst zu ahnen , daß sie
die besten Verbündeteit der Deutschen gewesen sind.
Sie haben Finnland vom übrigen Norden losgelöst
und dort eine schwer zu überwindende Mißstimmung
gegen Schweden groß gezogen . Jnnerpolitische
Gründe haben die entscheidende Rolle bei diesen Er -
wägungen gespielt, ihnen Kuliebe seien Lebensinter -
essen Schwedens geopfert worden.

Bericht des finnischen Hauptquartiers .
Stockholm , 12. März . (W .T .B .) Svenska Tele -

gram Byran . Aus Wasa meldet das finnische
Hauptquartier : Äu der Sakokunta -Front
nimmt die K a m p f t ä t i g k e i t ab . Unsere T .rup -
Pen halten ihre Stellungen . Sie säuberten Males
Wattiainer und Jlmokimaa , sowie Korhoimen . Un-
sere Artillerie brachte die feindliche zun? Schweigen.
An der Tavastlands -Front setzten sich die Kämpfe bei
-Waschiwe , sowohl in dein Abschnitt von Ruoves «und
M̂aenttas fort . Savolaks -Front : Unsere gegen Ln-
sie vorgeschobenen Abteilungen wurden nach Synm «
zurückgezogen . Im übrigen ist die . Lage unverändert .
In Karelien gegenseitiges Artilleriefeuer . Bei
A h r tv o l a wurden am 9 . März fünf feindliche An-
griffe nach einander zurückg^schla^m . Eine Kanone
wurde erbeutet .
Japanische « ich. rnssische alliiertenfreundliche Streit¬

kräfte nach Sibirien und der Mandschnrei .
Amsterdam, 12 . März . (W.T .B .) Den ! Affige-

ineen Hattdelsblad zufolge berichtet der Washing-
toner Korrespondent der Newyork World , daß erst
jetzt sicher sei , daß st a r k e j ap a n i s ch e St r e i t -
krä ft e nach Sibirien nnd der nördlichen
Mandschurei gesandt werbe« sollen . Biellercht
ivird sich ihnen eine russisch: Division anschließen, die
aus Soldaten zusammengesetzt ist , die den Alliierten
freundlich gesinnt und sich nach Japan und das nörd-
liche Sibirien vor den Bolschewisten geflüchtet ha¬
ben . Fürst Lwo w , der jetzt in P e k i u g ist, ivird
wahrscheinlich die F ü h t u l ! g dieser Division über ,
nehmen. Es sind Offiziere - bestimmt worden . iuu

-die chinösischen Divisionen zu kommandieren . . die sich
den Japanern anschließen wollen.

CD—

ekronik .
fiKC Vasen .

x Karlsruhe , 11 . März . Der Kriegsausschuß
für K o u s um euteninteress cn , Landesver¬
band Baden , veranstaltet in Verbindung init -einer
großen Zahl Arbeiter -, Angestellten-- und Beamten -
verbänden mn Sonntag , den 24. März , inf großen
Rathaussaale zu Karlsvnhe eine badische Ver -
b r a l ! ch e r t a g u n g . Es sind drei Vorträge vor-
gesehen : Der Nahrungsmittelmangel und seine Be-
seitigiing : Preissteigerungen und 'Wucher , drohende
Wohnnugsnot . Ein guter Besuch der Tagung aus
dem ganze,: Lande steht in Aussicht.

Sinsheim a. Elf ., 12. März . Auf Anregung von
Oberamtmann Tritt cht e r fand hier eine zahlreich
besuchte Besprechung über die W o h uu u g sv e r -
hältriisse stell Der Anitsvorstand wies vor
allen? auf die Besserung der Wohnungsverhältnisse
aus gesundheitlichen Gründen hin und sprach sich für
bie Schaffung von Kleinwohnungsbautcn aus , >um
vor allen! auch die Industrie heranzuziehen . Dr .
B i t t e l vom Landeswohnungsverein erörterte in
einem Vortrag die Wohnungsfrage und zeigte Mit -
tel und Wege zu ihrer Lösung, vor allen ! durch
Gründung einer gemeinnützigen Baugenossenschaft.
Diesen Borschlag begrüßte Bürgermeister -Stellver¬
treter La ubi s in ! Namen der Gemeinde und sagte
eine größere Beteiligung zu. Die Herren Stadt -
Pfarrer wiesen ^uf eine außerordentliche Dringlich -
feit der Angelegenheit hin , und es wurden bereits
größere Beträge — such von Seiten der Industrie —
für die Genossenschaft gezeichnet . Ein Gründungs -
ausschuß unter dem Vorsitz des Amtsvorstandes
wurde gebildet .

5 Gernsbach , 10 . März . Eine Frau meldete hier '
der © cnbainicric , eis sei bei der Ebcfrau Wolf ein -
gebrochen und die Frau schwer mißhandelt wordeit .
In der Wohnung fand man dann die Frau am Boden
liegen : ein Fenster ciues Zimincrs war eingeschlag « ».

außerdem waren andere kleine Zerstörungen iiorgenom »
men worden . Als die Frau wieder zu sich kam . behaup »!
tele sie, ihr Geld sei ihr gestohlen worden . Man holt «!
den Arzt , der stellte aber fest, daß die Frau gar nichr
krank war , auch das Geld konnte beigebracht und fest-
gestellt werden , daß der ganze Einbruch fingiert
war . Tie Gendarmerie soll bei der Haussuchuug nach
Blättermeldungeu Uniformen gefunden haben , die nicht
auf rechtmäßige Weise in den Besitz der Eheleute Wolf
gekommen sein sollen .

X St . Georgen i . Schw ., 5. März . Die <34 0 l b •
aukaufswoche im Amtsbezirk Mlliugen hatte a '3j
Ergebnis : An den 5 Ankaufsstellen haben insgesamt 343
Einlieferer zusammen 788 Stück Gvldschmuck und 595 '
Mark in gemünztem Gold abgegeben ; im einzelnen ^
Villingen 130 Einlieserer , 311 Stück Goldschmuck-,
und 165 Mk. St . Georgen : 86 Einlieferer , 217 Stiicf
Goldschmuck und 40 Mk. Vöhrettbach : 10 Ein -
lieferer von Goldschmuck und gemünztes Gold . Königs «
feld : von 20 Einlieferern Goldschmuck. Dürrheim ?
102 Einlieferer , 200 Goldschmuckgegenstände und 300 Mk.
in gemünztem Gold . — Tie Riemendiebe find hier
wieder an der Arbeit ; in zwei Betrieben wurden jüngst
wieder Treibriemen entwendet . — Herr Stadtrat Engler ,
Vorstand der städtischen Milchzentrale Freiburg , hielt
dieser Tage hier einen öffentlichen Bortrag über die
Milch - und Fettiiersorgung während des Krieges und in
der Uebergangszeit .

: : Militäreigene Schuhe und Stiefel .
Es ist in letzter Zeit verschiedentlich vorgekommen,,

daß militäreigene Schuhe und Stiefel im Besitz von'
P e r s o n e n der b ü r ge r l i ch e n Be v ö lk e .
r n n g vorgefunden wurden . Bei der Unlersuchunc ,
derartiger Fälle stellte sich dann gewöhnlich heraus /
daß die militäreigenen Sachen — die natürlich nur
von Entwendungen herstammen können — angeblich!
von einein „ Unbekannten " meist zu hohem Preise er«!
worben wurden . Nachdem . sich die geschilderten '
Fälle in letzter Zeit hänfen , wird darauf aufmerksant
gemacht , daß gegeu Personen die im Besitz solcher
Schuhe oder Stiefel betroffen werden , nnnachsichtlich
Strafantrag tvegen Hehlerei eingeleitet
wird . Außerdem verfallen die militärischen Sachen
der sofortigen Beschlagnahme.

Eine Verfügung über die Brcnnhulzalifuhr
ist vom stellv . kommandierenden General de?
14. A .-5i . erlassen worden , in welcher bestimmt wird , daß
zur Sich erste ! lung der Abfuhr von Autz »
uud Aren n h o l z H o l z a b f u h r a u s s ch it s s e z u
bildeu siud . Sie bestehen aus dem zuständigen staat-
lichen, städtischen oder ftandesherrschaftlichen Forstamts »
vorstand und einem von der Gemeindeverwaltung be«
stimmten Vertreter . Die Inhaber von Pferde - , Ochsen»
und Äuhfuhrwerken sind verpflichtet , auf eine Aufforde -
rung hin für jeden von dem Holzfuhrausschutz bezeich-
neten Auftraggeber die jeweils bestimmten Mengen an
Nutz- oder Brennholz abzuführen . Weiter ist nach der
neuen Verordnung jede männliche Person verpflichtet ,
auf die Aufforderung des betreffende « Holz <7u .sfuhraus »
fchusses bei der Abfuhr ' von Holz aus den Wäldern mit «
zuwirken .

+ Tie Beschaffung uoit Kleii,wohimngsmöl >eln.
Der Bad . Baubutid hat sich bekanntlich die Be «

schaffung von Kleinwohnungsmöbeln zu seiner nächsten
und wichtigsten Aufgabe gemacht . Er wird zunächst eine
Anzahl von W o h n u n g s e tu r i ch t u u g e n durch
Handwerker und Industrielle probeweise anfertigen
lassen , um genaue Unterlagen für die endgültige Preis »
berechnuug zu erhalten uud wird gleichzeitig mit den
Städten darüber verhandeln , in welcher Weise die Be -
schaffung guter KleiuwohuuugseiUrichtungen und wo -
möglich auch die Bewirtschaftung vou Altniöbeln vom
Baubuud int Zusammenarbeiten mit der jeweiligen
Stadtgemeinde übernommen werden soll . In verschie«
denen Orten wird der Baubund im Zusammengehen
mit den Stadtserwaltungen und Handwerkerkammern
Ausstellungen eröffnen . Damit der Baubund
einen Ueberblick über den Bedarf an Wohnungseinrich -
tungen bekommt, ist es erwünscht, daß sich die Kauflieb «

-Haber möglichst frühzeitig mit ihm in Verbindung
setzen.

Familienunterstützung .
Berlin , 12. März . lW .T .B . ) Das Kricgsuiiuijteriiirn

hat wiederholt darauf hingewiesen , daß die B elvi ll i «
gung der reichsgesetzlichen Familien »
unterstützuug nicht seine Aufgabe , sondern die der
Zivilbehörden , also der Laudräte (in Baden Be «
zirksämter . R . ) und der Magistrate und im Be¬
schwerdefalle der Regierungspräsidenten und des Mini «
steriums des Innern sei. Ganz Abgesehen davon , bak
die an das Kriegs Ministerium gerichteten Ersuche un »
Beschwerden durch die Rückgabe derselben erhebliche Ver »
zögerungen erleiden , erwächst dem .Kriegsministenum
hierdurch eiue Arbeitslast , die ohue jeden Stutzen und
Gewinn für die Sache selbst geleistvt werden muß ,
Kriegerfrauen nnd sonstige Angehörige der Kriegsteil »
nehmer werden d r i n g e n d ersuch t, ihre Gesuche
fortmi nicht mehr an das Kriegsministerwm , soint - an
die oben bezeichneten Stellen zu senden.

Verkehr mit Säcken .
Berlin , 6 . März . lW .T .B . ) Durch Bekanntulächunz

des Kriegsministeriums , Kriegs -Rohstoff -Abteilung vom
5 . Januar 1918 , ist sämtliches Sackpa p i e r b e »
fchlagnahmt worden . Die Veräußerung und Liefe «
rung von Sackpapier ist künftig nur gegen einen B e -
zugs schein der Reichs -Sackstelle gestattet . Der Be «
darf an geklebten Papiersäcken ist von den Verbrauchern

^
der Reichs -Sackstelle anzumelden . Diese -stellt zum Er ^
werb der Säue Bezugsscheine aus . Die Sacksabriken
dürfen ohne Bezugsscheine Säcke nicht iuehr abgeben . In
ähnlicher Weife ist der Verkehr mit Papielgelvebesäcken
geregelt . ^ Die Einzelheiten ergeben sich aus den Aus »
führu

'
ngsbestimmungen VIII und IX der Reichs - Sack-i

stelle . Die Reichs -Sackstelle hat die derzeitig gültigen
Vorschriften über die Regelung des Säckederkehrs zu »
sammenstelleu lassen . Die Zusammenstellung ka, . .i von
der Reichs - Sackstelle . PerwaltungSabteilnup , rT^r»
W 35, Lützowftraße 89/90 , bezogen werden .

Teure Strümpfe.
Unter dieser Nebcrschrist weist Dr . Heim in der , .̂ -egS»

wirtschaftlichen BcÄage des Bayrischen Kurier darauf
hin , das; dein S .chafz lichter für das P f n n d beste
Schafwolle 3 .50 Mk . bezakilt werden , während di «^
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Erfurter Gamfabrik ihre mit Ersatzstoffen durch-
setzte Strumpfwolle de?> Landkrämern zu Preisen von
LLMarkbisS7 .60Mark für das Pfund anbietet ,
vtechnct man diese Preise in Erzeugungsprodukte der
Landwirtschaft u» o die hierfür gezahlten Preise um , so
«kostet ein Pfund Wolle mindestens 2 Zentner Weizen oder
« Zentner Kortoffeln oder 16,6 Pfund Butter oder 327
SStück Vier .
Aus anöeren öeutschsn Staaten .
Ein Erfolg der Wissenschaft im Interesse der deutschen

Landwirtschaft.
Dem Reichsstickstoffwerk gelang die Lösung d e L

Droblems der Strohaufschließung , wobei
die Zelle der Strohfaser reicher an verdaulichen Kohle-
Hydraten und Proteinen wird . Die Versuche hatten ein
glänzendes Ergebnis . Fachkreise versichern, daß die Er -
ifindung Deutschland unabhängig von der Zufuhr aus »
Hündischer Kraftfuttermittel macht .

CD
Kriegsmaßnahmen.

□ Förderung des Gcmüscsamenanbaues im Groß -
jerzo ->tum Baden . Um den Gemüsesamenanbau in
Baden zu fördern , hat der Unterausschuß für Gartenbau
der Badischen Landwirtschaftskammer in einer Sitzung
beschlossen , einen tüchtigen, praktischen Samenbautech -
niker, der in der Lage ist, Landwirte zum Samenbau au -
Kneifern, anzustellen . Derselbe soll auch die Abhaltung
,1)011 Gemüsebaukursen und Vorträgen über Gemüsebau ,
sowie die Vermittelung der zweijährigen Samenträger
.turn Gemüsearten ( Rüben , Kohlstrünke usw . ) über -
-nehmen . Außerdem sollen die Versuchsgüter der Land -
Wirtschaftskammer in ^ Forchheim und Rastatt zum
Sanienanbau herangezogen werden .

: : Verwendung der Kaninchenfelle .
In einer halbamtlichen Notiz in der Karlsr . Zeituua

wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die
Verwendung der s e l b st g e w o n ii e n e n Kaninchen¬
felle für den eigenen Bedarf verboten ist .
Vielfach besteht noch die Auffassung , daß wenigstens die
jbon der eigenen Zucht gewonnenen Felle auch für den
»eigenen Haushalt zugerichtet und verwendet werden
dürfen . Diese Meinung ist falsch . Die Kaninchenfelle
müssen bielmebr ausnahmslos an einen Händler oder an
die Sammelstelle eines Kaninchenzuchtvereins abgeliefert
ŵerden . Wer hiergegen verstößt/ insbesondere die selbst-
gewonnenen Felle für sich verwendet , macht sich strafbar .
Auch die Zurichter - und Kürschnerbetriebe werden von
lden maßgebenden Behörden auf Befolgung der bestehen-
den Vorschriften jetzt streng überwacht . Zur Vermeidung
von Unannehmlichkeiten wird hierauf hiugewieseu . (Die
Form dieser halbamtlichen Verlautbarung ist nicht über -
mäßig geschickt . Wenn man die Kaninchenfelle so
dringend bedarf , könnte man das Ziel auch anders er-
reichen. Die Red .)

) * (

Lokales.
Karlsruhe , 12 . Marz 1918.

Stcrnberg -Abend. Ein außergewöhnlich erwartungs -
volles Publikum hatte sich zu dem vom Kaufmännischen
Verein veranstalteten Dichterabend eingefunden , das mit
starkem Interesse an der persönlichen Fühlungnahme mit
iiem Dichter gekommen und mitzugehen bereit war . Der
^Gründe sin-d mehrere , daß es den ÄZeg zu dem Dichter
»nicht vollkommen fand und feine Erwartungen nicht ganz
Erfüllt sab . Sternberg ist zunächst rhetorisch absolut un -
geschult ! das mindert die Wirkung seines Vortrags wohl
wenig für den , der seine dichterische Art kennt unÄ ein
gewisses' Bild feiner ungemein zarten Persönlichkeit mit -
bringt . Für diesen Teil seiner Zuhörer bot sich ein
Kontakt in der schlichten , einfach vorlesenden Art von
Sternbergs Vortrag . Allen übrigen aber blirf » ber feine
Dust der subtilen dichterischen Impressionen nahezu
ganz verborgen . Daran konnte auch die musikalische
Untermalung , die' verschiedene kleinere Dichtungen —
vom Komponisten nicht gerade glücklich herausgegriffen
— durch Bruno Stürmer erfahre » hatten , wenig ändern .
Die überstark sich anzuschmiegen suchende Art Stürmers
trug viel dazu bei, die „ verschwebenden Laute " der von
ihm zur Vertonung gewählten Stücke noch mehr zu ver-

jflüchtigen, anstatt sie in das Gefüge einer einfachen
musikalischen Struktur zu bannen . Bedauerlich war ,

>daß der Vortrag der Lieder durch Meßbecher die zer-
.fließenden 'Linien der Dichtung und der Musik in einer
iSternberg geradezu widersprechenden Sentimentalität
i verwischte. Fester griff , allerdings bei Kompositionen , die
-sich liedgeniäßere Dichtungen herausnahmen , Gunar
»Graarnd zu und brachte z . B . das Soldatenlied zu
' glücklicher Wirkung . Dr . Roenneke . «der Hoftheater -
Dramaturg , gewann mit der packend - lebendigen Rezi-
tation der „Frau von Wisbh " und von „Bedas Tod"
einen offenen Weg der Hörerschaft zum Dichter . Hier
bekam man einen Begriff von der starken, metallenen
Sprache des Dichters , hier wurden die großen Gesichte
seiner Balladenkunst zu einer unübertrefflichen Wirkung
gebracht . Der Dichter mag vielleicht an eine ganz
andere Wirkung seines Vortragsabends gedacht haben .
Ihm schwebte wohl auch ein Vorlesen in engerem Kreise

Der hiesige Männergesangvcrein Konkordia bereitete
am lrhten Sonntag Nachmittag all den vielen Hörern ,
He anläßlich seines Konzertes zum Besten des Badischen
Heimatdankes unser Konzertbaus bis . auf den letzten
Platz füllten , zwei wirklich schöne und stimmungsvolle
Stunden . Zunächst waren es die Männer - und die
Mädchenchöre, welch ^letztere von Schülerinnen der Töch¬
terschule ausaesührt wurden , die die Aufmerksamkeit auf
sich zoaen. Mit bewundernswerter Elastizität , in straffer
Disziplin kamen die Sänger und Sängerinnen der
Schattierungsfrendigkeit ihres feinfinnigen , gewandten
Dirigenten , deS Herrn H . Sechner , entgegen und sicher¬
ten , zuinal die Intonation rein , die Rhythmik korrekt und
die Auslvrache klar war , jedem einzelnen Chörchen einen
vollen Erfolg . Das kleine Mißgeschick im ersten Vers
von Krämers „ Mer sitzet unter Aevselbäum"

, das nun
einmal passieren kann , vermochte bei uns nichts zu trü -
ben . Dem schönen Können und dem edlen Eifer der
(durch, den Krieg stark gelichteten) Sängerschar wollen
wir ein aufrichtig Lob zollen. Eine kleine Verbeugung
aber auch vor de » jugendfrischen, wie -vrühlingswind
daherwebeuden Mädchenstimmen . Als Solisten hatte
man Fräulein Tina Koch (Klavier ) und Herrn Hof-
Opernsänger I . Schöffe ! gewonnen . Frl . Koch, deren
reiche pianistische Begäbung wir schon lanae schätzen ge -
lernt habe » , der aber in der Tönuna des Anschlaas nicht
immer alles so geriet , wie sie es fühlt , vermochte auch
dieses Mal wieder viel Anklang zu finden . Neben
Ebovins Berceufe Opus 57 und Phantasie -Jmvromptu
spielte sie noch : Harmonies du soir von Fr . Liszt, ein
Tonstück , das selbst bei restloser AuSschöpsuna wie eine
versagende Leuchtrakete in sich zusammenfällt . Viel
Freude fand auch die Kunst des Herrn Schöffel . Gut bei
Stimme gelangen ihm Lieder von Grieg , Schumann ,
Marx und R . Strauß recht gut und er fand deshalb auch
reichen Beifall . Doch man braucht mit feiner Auffassung
als Bühnensanger , den er nie verleugnet , im Konzertsaal
nicht in allem einverstanden zu . sein. Ich erinnere hier
nur an die Schumannsche Widmung, das fast zu einem
flotten Marsch wurde . Arn Flügel begleitete ihn der
in der Musikwelt immer mehr bekannt werdende Herr

fterer . Berner . ^

vor . durch welches vor allem seine Erzählungskunst sehr
gewonnen hatte . Soviel scheint mir gewiß : keiner der
Hörer dürfte gezweifelt haben an der leuchtenden Kraft

dichterischen Schauens und künstlerischen Gestaltens , die
von der Persönlichkeit Stern -bergs herkommt. Bodauer -
licherweise haben wir in Karlsruhe nicht die Möglichkeit,
in einem einheitlichen Kreise mit Dichterper,oniich-
leiten in Berührung zu treten . Wir denken, als an da ->
Nächstliegende, an die Sonntagmorgcnveranstaltunge : i
des Aöaiucheimer Theaters . Sollte da nicht eine , mit
geringem Aufwand zu lösende Ausgabe , für unser Hof-
theater , den Sammelpunkt aller literarischen (nicht nur
der dramatischen ) Interessen , vorliegen ? H . L . M.

© ► Zur Berufswahl . Wenige Wochen trennen uns
von dem Schnlfchluß, und damit tritt die Frage an viele
Eltern und Vormünder : „Was soll der Junge werden ?
Oftmals wird diese Frage aus Unkenntnis , falls -der Junge
zu schwach zu einem Handwerk erscheint, oder die Schulbil -
dung als Kaufmann nicht günstig , dahin beantwortet : „Las-
sen wir ihn Kellner werden .

" Leider gilbt es einige Inhaber
von kleineren Betrieben , die diese Unkenntnis ausnützen ,
um sich eine billige Arbeitskraft zu verschaffen und
Kellnerlehrlinge einstellen, die schwächlich und kränklich ,
oft mit körperlichen Gebrechen behaftet sind , die ein
späteres Fortkommen als Kellner erschweren,̂ ja säst
ausschließen . Die ausgedehnte Arbeitszeit in oft schlecht
gelüfteten , mit Rauch und den Ausdünstungen vieler
Menschen angefüllten Menschen bedingt einen kräftigen
Körper ; daß der Junge gut gewachsen und ohne
körperliche Fehler sein muß , erscheint wohl auch dem
Laien selbstverständlich. Sind -diese Vorbedingungen
vorhanden , so sei man vorsichtig bei der

_ Wahl der
Lehre . Kleinere Betriebe , die von einem Nichtfachmanu
bewirtschaftet werden , sind wohl ganz auszuschließen ,
ebenso kleinere Bahnhofswirtschaften , in denen der Lehr -
ling fast ausschließlich nur an den Zügen entlang zu
gehen und Getränke mit lauter Stimme auszurufen hat .
Sind gute Vorbedingungen für die Lehre vorhanden , so
bietet auch der Kellnerberuf gewisse Aussichten , die man
sich aber hüten muß zu überschätzen,- da die Verhältnisse
im Gastwirtsgewerbe sich besonders -durch die letzten
Kriegsjahre bedeutend verschlechtert haben und auch, durch
das Einstellen vieler weiblicher Hilfskräfte ungünstiger
gewovden sind . Jedenfalls ist es unbedingt notwendig ,
sich vorher fachkundigen Rat einzuholen , der gern ur .fr
unentgeltlich erteilt wird von der Geschäftsstelle des
Deutschen Kellner - Buudes Union Gany -

'med , Bezirksverein Karlsruhe , Vereinslokal » Prinz
Karl "

, Lammstraße 3a.
# Der Verkehrsverein Karlsruhe hielt am vorletzten

Samstag ini kleinen Rathaussaal eine Ausschußsitzung
ab, welche trotz der Kriegszeit gut besucht war . Der Vor-
sitzende , Stadtrat Kölsch , erstattete den Jahresbericht .
Er teilte mit , daß sich die Mitgliederzähl trotz des Krieges
nur wenig verändert habe . Durch den Tod verlor der
Verein im letzten Jahre 8 Mitglieder . Aus dem Rech -
nungsabschluß und Kassenbericht geht hervor , daß die
Kassenverhältnisse recht gute sind . Zur Prüfung der Bü -
cher wurden wieder die Bankier Hecht und Buchdruckerei-
besitzer Friedrich Lang gewählt . Aus dem Bericht ist
ferner zu entnehmen , daß die Tätigkeit des Vereins
während den vergangenen Kriegsjahren auch trotz der
schwierigen Zeitverhältnisse eine recht rege war und fort -
gesetzt aus allen Teilen des Reiches Anfragen verschie -
denster Art über Karlsruhe und das Badener Land bei
der Geschäftsstelle einliefen , sowie Auskünfte erteilt und
Prospekte ausgegeben werden mußten . Der Verein Karls -
ruher Hotelbesitzer ersucht den Verkehrsverein dafür ein-
zutreten , daß die Hotels der Stadt besser wie bisher mit
Nahrungsmitteln , namentlich auch Fett , versorgt werden .
Der badische Landesverband zur Hebung des Fremden »
Verkehrs hat auf Antrag verschiedener Verkehrsvereine
diesbezügliche Schritte beim Großh . Ministeriuni des
Innern bereits vor Wochen unternommen -und der Verein
hofft auf einen befriedigenden Erfolg . Nack Erledigung
einer Reihe Angelegenheiten allgemeiner Art wurde die
Sitzung geschlossen .

Na . Stadtgarten - Jahrcskarte » . Wie aus einer Be-
kanntmachung des städtischen Gartenamtes in den Tages -
zeitungen zu ersehen ist, können die Jahreskarten für
den Stadtaarten , gültig für die Zeit vom 1 . April 1913
bis 31 . März 1919 jetzt schon bezogen werden .
Mit der Ausfertigung der Jahreskarten wurde diesmal
so früh begonnen, damit bis zum 1 . April alle Anträge
erledigt werden können. Da die Eintrittskarten für den
einmaligen Besuch des Stadtgartens etwas erhöbt
werden mußten , und die Kartenhefte für einen
mehrmaligen Besuch in Wegfall gekommen sind, kann
den Stadtgarteubesuchern die Erwerbung von Jahres -
karten im eigensten Interesse empfohlen werden . Durch
die Jahreskarte ist es den Besuchern des Stadtgartens
ermöglicht, auf die billigste Art und Weise die reichlich
wechselnden Naturschönheiten unseres schönsten städtischen
Erholungsortes zu genießen . Dank der Opferfreudig -
keit mehrerer Mitbürger wird unser Stadtgarten in
nächster Zeit einen weiteren Ausbau seines künstlerischen
Schmuckes erfahren , durch den die Sehenswürdigkeiten
unseres Stadtgartens eine weitere Bereicherung erhal -
ten . Eine Hauptkarte , deren Besitz zur Lösung einer
oder mehrerer Beikarten berechtigt, kostet nur 6 Mark ,
eine Beikarte oder eine Schülerkarte nur *2 Mk. Zur
Lösung von Jahreskarten ist es nötig , bei einem der bei -
den Einnehmer am nördlichen oder südlichen Eingang
einen Bestellschein zu entnehmen und auszufüllen .
Nach Rückgabe der Bestellscheine werden die Karten in
der Reihenfolge des EinlaufS der Bestellungen ausge -
fertigt . Die Karten können nur bei dem Einnehmer
eingelöst werden , bei dem der Bestellschein abgegeben
wurde . Schülerkarten werden nur nach Vorlage eines
Ausweises des Klassenlehrers ausgegeben .

: : : Ausstellung . Am 19. d . M . war Schluß der von
der Ersatz - Sohlen - Gesellschaft G . m. b . H.
Berlin in der Landesgewerbehalle veranstalteten Aus -
stellu-ng . Die Ausstellung war sebr zablreich uud mit
großem Interesse besucht . Auch Se . Kgl. Hoheit der
Großherzog und dessen hohe Gemahlin 'beehrten die AuS-
stellunq mit deren Besuch und verweilten ca . 1 Stunde ,
um mit großem Interesse den Erläuterunaen , die durch
den in der Schuhbranche bekannten Herrn Eugen
Wernigk aus Breslau gemacht wurden , zu folgen. Das
Hohe Paar sprach sich sehr auerkennend aus .

OD
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Karlsruhe . Der Automobilunfall , den vori-
ges Jahr Medizinalrat Dr . Kramer von Ettlingen er-
litten , hatte ein gerichtliches Nachspiel vor der S t r a f -
kam mer in Karlsruhe . Der Tatbestand ist folgender :
Im Walde bei Langensteinbach war im vorigen Jahre
ein Unfall geschehen . Der Arbeiter Avcenti Kudelin aus
Tagaurock und der Holzhauer Phil . Rausch aus Langen »
steinbach hatten am Abend einen Baum augehauen , aber
nicht gesollt. Der Baum wurde in der Nacht vom Sturm
umgeworfen und fiel über die Straße , die dann von dem
Kraftwagen des Bezirksarztes zu Ettlingen befahren
wurde . Das Fahrzeug fuhr gegen den Baumstamm und
der Bezirksarzt erlitt schwere körperliche Verletzungen.
Mit der Angelegenheit hatte sich das Schöffengericht zu»
nächst zu befassen. Es verurteilte wegen Vergehens
gegen den § 229 des Strafgesetzbuches den Kudelin zu
2 Wochen , den Rausch zu 1 Woche Gefängnis . Gegen
das Urteil legten beide Berufung ein . Die Berufung des
Kudelin hatte Erfolg , er wurde freigesprochen ; die Be»
rufung deS Rausch wurde dagegen zurückgewiesen .

politische Nachrichten .
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Leipzig , 5 . Marz.
^ Mutter messe hielt
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Summen vergleicht, so erscheinen die einzelnen Ekp ^
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?ü ^ rina ^ n ihrer Zusammenfassung .

aber ergibt Lue

AnSki'br der sogenannten Friedensindustrie eine sehr hohe
Summe . Me ^ lusfiihr ,st für Deutschland um so wich-

ti<icr als dadurch in ärmeren Gegenden der Jevolke»

ruua ein guter Verdienst gesichert wird . ^
Bei 'den Ich -

tcu Handelsveträgeu kam die auf der Leipziger Mu,U ?
messe vertretene Industrie so schlecht weg , daß »et

spielsweise in der keramischen Industrie die Ausfuhr ,
die früher einen sehr großen Umfang hatte , verloren

ging . Nicht unerwähnt bleiben darf , daß die meisten
der

'
in Frage kommenden Friodeusnidustrien in der Lage

wären , die Ausfuhr sofort wieder aufguney -

m e n , weil sie nicht auf ausländisches Rohmaterial ange¬
lesen sind , sondern aus dem heimischen Boden schöpfen

können. Auch sollte nicht vergessen werden , daß toe
^

tn
Leipzig vertretenen Industrien die Pioniere der deutschen
Ausfulhrindustrie sind . Zu einer Zeit , als man noch nicht
daran dachtet Maschinen, Textilwaren usw . auszufuhren ,
da kaufte schon bei uns das Ausland Porzellan , ^. ack ,
Spielwaren . Musikinstruments usw. Der Vortragende
schloß mit einem eindringlichen Appell an die anwesenden
Regierungsvertreter , dafür zu sorgen, daß bei dem Ab-

Muß der Handelsverträge nickt mir die Schwerindustrie
und die Textilindustrie Berücksichtigung finden .

Amerikanisches Getreide für die Schweiz.
Born , 9 . März . (W .T .B .) Schweiz. Dep .-Ag.

Amtlich. Die Regierung der Ver ein taten
Staaten von Amerika hat dem schweizerischen
Bundesrat mitgeteilt , daß sie alle Mittel in
Bewegung setze, um eine befriedigende Lösung der
Frage des im Abkommen vom 5. Dezember 1317
der Schweiz versprochenen Getreides zu finden .
Sie sei sich der eingegangenen Verpflichtung völlig
bewußt und werde sie erfüllen , auch wenn zu diesem
Kweck es notwendig sein sollte , daß der amerikanische
Verbrauch sich etwas einschränken niüßte .

Tie GetreideversorMng Hollands .
Amsterdam, 10. Mörz . Die Niederländische Tele-

grriphenagentur meldet aus dem Kaag : In der
Merten Kammer sagte gestern der Führer der sozia
listischen Partei Trölstra , es bestehe nicht viel
Aussicht , daß Holland Brotgetreide aus
Amerika erhalten werde. Da die Versorgung
mrt Brotgetreide eine Lebeiisfrage sei . verlangte er ,
daß das Land eventuell von anderer Seite , nament¬
lich von der Ukraine Getreide zu erhalten trach¬
ten solle . Für dieses Getreide könnten Handels
gewäMe und Sämereien Deutschland als Tausch-
objekt angeboten werden.

Vor allem Lebensmittel .
Berlin , 11 . März . Nach einer Meldung des Verl .

LokalanMi-gers aus B a s e l hat das englische Kriegs -
kabinett beschlossen, daß für die nächste Zeit aller
Schiffsraum für die Einfuhr von Brot -
getreide . Fleisch und Fett vorbehalten
wird , sodaß selbst Rohmaterialien für die Muni -
tionsfabriken und Viehfutter dahinter zurückstehen
müssen .

Folge der Exkommunikation von Veuizclos.
Berlin , 11 . März . Dem Berliner Lokalanzeiger

zufolge melden die Times aus Atl>en : Der abae-
setzte Erzbischof von Athen und andere
höhere Geistlich « , die an der E x k o m m u n i k a »
tion von Venizelos teilgenommen haben,
sind vor ein Kriegsgericht gestellt worden

Letzte Nachrichten
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Dtze österreichifth - ungarische _
Tagesbericht.

SS i e «, 12. März . (W .T .B .) Amtlich wird vcr-
liUltvart :

Keine Ereignisse.
Der Chef des Generalstabs .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 12. März . (W .T B .) Amtlicher

Bericht von gestern : Palästina - Front : Auchder 10 März war ein Tag heftiger Kämpfe. Teil .
wer,e sind sie noch nicht abgeschlossen. Mit starken
Sicherungen stehen wir 18 Kilometer vor E
z c r u m den armenisck>en Banden gegenüber An
fc:r Küste haben wir Mawri -Aiina und W !te belekt
Im Hedschas wurde Tafile von uns beieht DilRebellm flüchten in voller Auflösung. Wiederholwurden starke Angriffe des Gegners bei Nacht un !an? Tage gegen den Abschnitt östlich Nebi^Saleh ab
gowieien. Nur an einer Stelle konnten die Englander hier etwas Gelände gewinnen . Der Ha ?i?>tstoßdes Feindes richtete sich gegen unsere Stellungenlenieits der Straße Ierusalem - Nablu s . S
m

f°& Ä "nftC 56) darauf , daß er sich lVurdich^El -Lriane und Schaich -Sal .' h ftflWnkonnte. . ;n der Gegend der Insel M e i a wurde ein
« « « ' -um

d -Berlin , 12. März . (W .T .B .) Denk Abgeor ^ -n « ten Haus ist ein Gesetzentwurf zugegangenwonach die mit dem 11 . Juni 1918 ablaufende L e -
'

ein 4fl&rh
r
^ rr ° ^ C§ Abgeordnetenhauses umetn Jahr v « rlangert werden soll.
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Der neue Luftangriff auf Paris .
Paris , 12 . März . (W.T .B .) Havas wird mit*

teilt : Ein feindlicher F l u g z ^ gan ^
hat stattgefnitden . Das Signal wurde um q J
Uhr abends gegeben. Sieben Gesch ^ ab !
wurden gemeldet , die sich auf Pari s zu
10 .15 Uhr wurden an mehreren Punkten ©öS '
abwürfe festgestellt. Menschenverlust
. achschaden wurden verursacht . Weitem m
teilungen werden gemacht werden , sobald
Meldungen eingehen .

Luftangriff auf Neapel .
Rom , 11 . März . (W T .B .) Agenzia St .iani

b : r letzten Nacht haben feindliche Flugzeuge
1 Uhr die Stadt Neapel angegriffen und um
1 Uhr etwa 2 0 Bomben actuorfen , die fast M
das Innere der Stadt trafen , ohne daß Militarist
Schaden angerichtet worden wäre . Unter der Zta
bevölkeruug sind einige Opfsr zu beklagen , darunter
sieben Insassinnen des Schwesternhospizes $ttco
Mirclli . Die Bevölkevimg verhielt sich überall rühm
Der Hilfsdienst bewährte sich.
Kämpfe in Sibirien zwischen Kosaken » nd Bolschewiste».

Londons IL . März . ( W .T .B . ) Reuter .
" Der Times

wird auS Peking gemeldet : Der Kommandant der
Kosaken , die gegen die Bolschewisten operieren , General
Semenow , hat längs der sibirischen Eisenbahn bis, »
der K a r i n S k a i a ° V e r b i n d u n g mit der A m ur >
Eisenbahn aufgeklärt . Er ist am Freitag auf eine Truppe
von ungefähr 2000 Bolschewisten gestoßen. Die BM,k -
wisten hatten Feldartillerie bei sich und rückten lkn«z
der Eisenbahn bmi Tauria , 15 Meilen ivestlich der maiis.
schurischen Grenze dor . Nach einem kurzen Geseckt mche
sich Semenow zurückziehen . Er hätte seine Stelluw
halten können, wenn er mit Artillerie und Maschine »,
gewehren versehen gewesen wäre . Iii Sibirien befinden
sich drei solcher Kosakenlaaer . Viele Landb̂ tzer . die
kürzlich aus Europa zurückkehrten und jede Bewegung,
die gegen die Bolschewisten gerichtet ist , unterstützen , er.
klärten , daß sie ohne jede militärische Ausrüstung sind .

Die Senatswahlen in Spanien .
Anrsterdam, 12 . März . (W .T .B .) Das Neutersche

Büro meldet aus Madrid folgendes Ergebnis dn
Senatswahlen : Demokraten , 16 An häng«
von Romanoncs , 16 Anhänger Albas , 6 unabhängige
Liberale , 43 Konservative , 7 Anhänger Eiervas, 8
Anhänger Mauras und 24 Angehörige anderer klci.
rtcror Parteien .

Gesunken.
Bern , 8 . März . (W .T .B .) Der vorgestern al?

gesunken gemeldete Dampfer der Compagnik
Havraine Penninsulaire hatte , nach einer Meldunc
des ' Matin , eine Ladung von 6 000 Tonner
Nitrat im Werte von 10 Millionen an Bord, drt
mit dem Dampfer unterging . Ter Dampfer wm
mit einem englischen Dampfer zusammengevrM
und hatte ihn schwer beschädigt.

Millionen - Nnterschlagung.
Genf , 8 . März . Havas meldet aus Washington , ta?

der ehemalige französische Soldat G o l d s o l l unter ba
Beschuldigung verhaftet wurde , zum Schaden FranlreiÄ
bei Abschlüssen über Waggon - und Antomobillieferunc »
U n t e r s 6) l a g u n g e n in der Höhe t>o n 8,5 5ft i\ .
Itonen Dollar begangen zu haben . Frankreich
verlang ^ feine Anlieferung . (Z .)

Spart an Gas unö Elektrizität.

Vriefkasten öer Neöaktion .
O . D . Zeitschriften der von Ihnen gewünschten Ar !: M

»Stimmen der Z e i t "
, Katholische Monatsschrift j|

l!
das Geistesleben der Gegenwart , jährlich 12 Hestc,
16 Mk ., bei Herder in Freiburg ; dann »Hochlano ,
Monatsschrift für alle Gebiete des Wissens, der
und Kunst, bei Köfel, Kempten , 12 Hefte jährlich 18 »
Eine gute Zeitschrift für Literatur ist ^ „Der ötai
(Tyrolia , Innsbruck, , 8 Mk . jährlich . Der „Knn >
war t " steht nicht auf unserem Boden . Die genannt
Zeitschriften können Sie von jeder Buchhandlung
ziehen.

Freiwillige Feuerwehr
Korpsbefehl .

Tottnerstaft , den 14 . März
abends 7 Uhr im Saale der Restauration
Baumeisterstraße 18, eine

LN ^
Korpsversammluttg

^A

statt , zu der sämtliche Korpsmitglieder pünktlich !>

erscheinen haben .
Karlsruhe , den 12 . März 1913 .

Das Oberkommando:
H - ud - r .

» »

Kr. 12 .1

V
4 +! ! Größtes Glück

hatte « eine Kollekte wieder in der Wormser
Mr . 50 000 erster Haupttreffer und viele andere l ..
an weine Kunden auizatz ^en oder tauschen gegen . ^
anleiiie » , Sta « t ". n . Städteob ! i « ationen .
Staatslsfe , 'Pfandbriefe und Aktie » ,
nehmgten chrivatlose zu jedem Preis . zu «

^
Varl Götz ,

HebelHraße N/l ». Ka lsruhe . —

Schrcincr - Gesuch.
Tüchtiger 901

Nölieilihmiltr
evtl. leicht KrieiSbeschädigter,

sofort gesucht .
6ebr . MIeSn

Mobelfchreinerei
Karlsruhe . Tur a » erstr .97/S9.

kauft
O »kar Decker, H« arha » dl « .
« aiferftr. SS » arlSrutze.

Kk « ii ! tskd ! i >5

Hundert 2 .50 Nl . -b.«

Ztävt .
Karjiruhe.

« tbkN -it ' K
Keller und #«>
befchla »«ah» « rc>, ^

R . Billig , W « " " ' 1 '
Karliritbi -

S ?j »« S»reiS vierteljährl
»„ tt .irlsnilii dxrchTräger A
l

« swiri , ( Deittschlandi d
«inkt Mk- otiae
Oesterrelch - Nn^ arn , Lnrembn
7i, „ Holland,Zchw .nz iiel d - a
Satten . itbrigei» Aiiolrnd M

Ferns precher Rr .

Rotationsdruck nnd V
» « rtSriihe , Ad

. Mitteleuropa '

NuS volkswirtschaftlich
Man kann jetzt viclf

Gossling beg . gnen , daß n
densschlüssen an !>? r L

Zukunft ftst nnd s
ftissem Sinne ist das ja
Has ist natürlich die wi
Mwuss -tznna — die P
und seiner Verbündeter
und Maßnahmen zur
jcS „Mitteleuropa " ergr
nun gefolgert wird , do
lich alle Hemmunaen k
i>:e geradezu eine Leber
bedeutende Sorge der !
fen beboben sei , dann
und aefährlickx!r ^ rrturi

Unsere ganze kiinstigl
hie Existenz , ' nscres (\a
Glieder werden nach ds
SBerfe vernichtenden Kr
rechtzeitigen und genii ^
stofs .'n bedingt s .' in . O
genügende M -' ncfe Wirt
leben ins Stocken komm
Urbeitsmaterial . d ->m 91
fehlen, arr5t niemals sin
sich entwickelnden V^rb >
einem Kriege , der ohne

Gräfte des Volkes in
einemmale der friedl ^
beii werden sollen .
zweiselbaft nrc>k?:n Wirt
die uns M ' tteHinwn
notid und darnbex hin «
gt ' frr gchf- rreVJscn we ?
schlois^ne <A ?hiet uns ir
alle die Nohstofl " liefer
ganabgltuna unsere « r><
di ' stri ' llen Lebens bedi
wesentlichen doch nur (
tcleuropa wär ^ also ni
fchlgssen^s Vebild " , dac
s ch a f t l i ch e s Ganzei
P .rodnktionsbed ' ngunge !
viel M dexMed ^n . Ai
gessen , dast der Krieg i ^
rade wirtschaftlich tief¬
es cner langen Zeit b"
d"r Zwischen' " ! ^ Werder
?lufaabe b^ ckxift '

e>t ble !
stand"n "n M »-" ndlagen
lek»"ns zu festigen und
tcrn . nm ibre ^ » fnahm

Das neiie Mitteleuro
und so erstrebenswert
rimg i ''^ . w ' rd uns al ' o
f"ken können , was w ' r
über See an Nobsta
un >̂ auch in .ß ' vfumft l
volkswirtschaftlich ' >nd
nicht gerade ' II ver ^iim "
wen wir auf d >" Kerns
es sich h ^er dreht :
Schg f f u n a von
Sorge über ein
r n u g >u n s e r e r n
bin enthebt . V 'elk
sen , w 'ch? die Menügsi
Nohstossrage vertreten ,
DeWchlanh nunmehr s-
aeniiber sich milder un
Man ist darf imm ^r no
durch Versöhnung Engl -

dab .' i ganz , dast E
nung gar nicht zuaäng !
se n k^ nn . w ? ! s gs ja d ' <
p Wirt ' chifiskrieg mii
wJ

* Arbeit voi
*-■ 'f können es erns ia
Minbar eine Verstand
-C'Oö rt einginge , ein sc
nur d 'n Zweck haben , i
in Zukunft anzulegen .
^ e n uud ohne d
^ ecre ist die Nah '
fn r Deutschland
Erfordernis srt .t aber , s
Kriegswillen nun einmc
6en . eine klare
land voraus . Eng
Kolonialreich au s' ch ^e
L '/twillig davon ablasser"

^wts anderes , als um« ^ tyrannei fi">r alle P
wll . oV r ob Tontfdjl ' ^l>er ^ ch^ !r,t ' Sßartrtei

:"ch öas M .tteleurova
L " e gestch/xte Siegelt ?'

1r ui ' issen nach d " in P
rlichen Rohst

so" d" rn auch z
i- -, r' ren . Dasjenige La

,r,rcit8f5fitfl werden ,
Diesbar nach, dem Kr
,

" titng zu verfügen ,
« j erringendm und g>-a
^ ecgeltuni , des ? ei ' t ''ch' -wge nach d .'r künstig

flandrischen Küst " r
England unmöglich inst .°>' Meize als Land , wi
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